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Gottarcko Segantini. Kopfleiste mit Benutzung eines Motives aus Giov. Segantinis Triptychon der Alpenwelt.

jfluk den Lod eines Melden.

So grht rin üirld drn Wrg.- dir klinge klar
And auk drin Stahl dir Iflalliiiirniiilrlirift.- „Wahr!"
Das Auge frei. Der Klick rin Kampfruf.- „Mg!"
And jrdrr Schritt rin „Vorwärts!" und „Zum Sieg!'

So lchafft riu üirld lriu öÄrrk: in Ziohruluft
Vrriiiuimt rr nie, od ihn snr Krönung ruft.
Illd ihn sum kreuz hjnfchmäht drs Dökels Dank.

Dir Tat gedeiht, dir rignru Willen trank.

So trägt riu ihrld dru Tod: im Testen ganz
And rius mit lich. als letztes Llatt im Kranz
Drs Schicklnls, als dir letzte lharmouir,
Dir drn Akkord .Fs ilt vollkracht!" vrrlirh.

And an drs lhrldru Grad wrht frilchrr Wind
Am uns, dir mir voll jungrr «Hoffnung lind.
Das Testen ist zu Tat und Werk lo writ!
ym Schaffru lirgt drr Krim zur Ewigkeit!

lharlot Strahrr, Oern.

Von Gottardo S
Mit zwei Kunstbeilagen, elf Textbildern und

war einmal... So möchte ich gerne diesen Aufsatz

^ beginnen, da es sich um einen Menschen handelt,

dessen Leben, dessen Werke und dessen Tod etwas von

der Fabel an sich haben. Also, es war einmal ein

alter Witwer, dessen Namen schon zwei Frauen getragen

hatten. Dieser Mann, so unbekannt und alt er auch

war, mußte im Anfang der Sechziger zum dritten Mal
Liebe empfangen und Liebe geben. Die schöne Margherita
dc Girardi aus Val di Fiemme, kaum fünfundzwanzig

Jahre alt, heiratete den Agostino Segatini^*) von Arco,

der als Schreinermeister und kleiner Kaufmann ein

Häuschen an der Sarca hatte, direkt unterhalb dem

großen Felsen, auf dem die Burg derer von Arco noch

ihre Ruinen zeigt, und aus dieser ungleichen Ehe gingen

*) Mit dem Maler und Radierer Gottardo Segantini, der nicht nur ein

fetner Interpret der Kunst seines Vaters, sondern auch ein selbständiger und

eigenartiger Künstler ist, gedenken wir unsere Leser später bekannt zu machen.

**) Die Namensform Segantini taucht erst später auf. A. d. R.

1. VI 1909.

Giovanni Segantini.
egantini, Maloja*).
einer Kopfleiste von Gottardo Segantini

Nachdruck verboten.
Alle Rechte vorbehalten.

zwei Söhne hervor. Der ältere starb noch als Kind
in den Flammen, der andere ging die Wege des Ruh-
mes und adelte seine Geburt und seinen Namen durch

sein Leiden und seine Werke. Dieser Aufsatz soll von

diesem andern, dem jüngern Bruder sprechen, dessen

Geburt (1858) der schönen Mutter die Gesundheit und

später das Leben kostete. Die Grausamkeit des Schicksals

erzieht öfters große Menschen! Dies war hier wohl der

Fall; denn schwer ward dem kleinen Giovanni das Ge-

borenwerden und später das Sich-am-Leben-erhalten.
Arco ist eine kleine Stadt nicht weit vom Gardasee,

deren Häuser lieblich inmitten einer wunderbaren südlän-
dischen Vegetation verstreut sind; die Sarca fließt ruhig
dem Gardasee zu, der unsichtbar im Süden den Hori-
zont abgrenzt. Hohe Berge umschließen ringsum die von
milden Lüften besuchte Talgegend und tragen auf ihren

Spitzen ewigen Schnee, während an ihrem Fuße die
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